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Die britischen Truppen aus Sud-Norwegen vertrieben
Ueberwältigende Leistung des deutschen Soldaten — Wilde Flucht des Tommy s — Andalsnes in deutscher Hand

Verl in , 2. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Sa rastloser Verfolgung der in wilder Flucht zurückgehen-
»r« Engländer haben die deutschen Truppen Andalsnes
erreicht und um 15 Uhr dort die deutsche Reichskriegsflagge
gehißt.

Der große Erfolg bei Drontheim
Landverbindung Oslo —Drontheim hergestellt

Berlin, 30. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gab
l» Zwischenberichten bekannt:

Die von Oslo über Tqnset nach Norden und die von Dront-
hrim nach Süden vorgegangenen deutschen Truppen haben sich
hente an der Bah» südwestlich Stören die Hand gereicht. Die
Landverbindung zwischen Oslo und Drontheim ist damit her-
, »stellt.

Dem zuruckgehenden Feinde scharf nachdrängend , erreichte«
»»sere im Gudbrandstal oorgehende » Truppen Dienstag mittag
den wichtigen Bahn - und Stratzenknotenpunkt
Dombaas. Im Vormarsch von Norden nach Süden entlang
»er Bahnlinie Drontheim—Dombaas wurde Op dal besetzt.
Damit ist auch die Hauptoerbindung der Bahn Oslo -Drontheim
i> deutscher Hand.

Diese Meldung , wonach die von Drontheim nach Süden und
von Oslo nach Norden vorgestotzenen deutschen Truppen sich die
Hand gereicht haben , ist von ganz besonderer mili¬
tärischer Bedeutung. Die in Drontheim stehenden deut¬
schen Truppen sind jetzt nicht mehr allein auf die See - und Luft¬
verbindung mit der Heimat angewiesen, sondern haben eine un¬
mittelbare Verbindung mit Oslo , wo bekanntlich also weiteren
Verstärkungen und der gesamte Nachschub in ununterbrochener
Folge eintreffen.

In der feindlichen Presse ist oft und laut genug der Plan
der Westmächte bekanntgegeben worden , Drontheim vom Norden
und Süden her anzugreifen , um so den wichtigsten Eckpfeiler
der deutschen Basis in N o r w e g e n herauszubrechen.
Diese Absicht, für die die Westmächte Truppen von Andals¬
nes aus vorgetrieben haben , ist durch die Gewaltmärsche und
den Angriffsschwung der deutschen Wehrmacht zunichte geworden.

Norweger und Briten haben alles , was in ihrer Macht stand,
versucht, um diese für sie bedrohliche Entwicklung, nämlich die
Herstellung einer Verbindung zwischen Drontheim und Oslo , zu
verhindern . Die Norweger wurden von den Engländern zum
schärfsten Widerstand angehalten , die Engländer selbst warfen
ihre Regimenter, soweit wie nur möglich nach vorn , Brücken
Md Kunstbauten wurden zerstört und an alle geeigneten Stellen
das ohnedies schwierige Gelände zur Verteidigung ausgebaut.
Das alles hat nichts genützt.

Den deutschen Truppen war bis zum letzten Mann klar , um
was es hier ging. In unaufhaltsamem Vordringen wurde der
Feind geworfen . Allein die Marschleistung in diesem zerklüfteten
Berggelände mit geringer Unterkunftsmöglichkeit erweckt höchste
Bewunderung. Immer wieder stellte sich der Feind und versuchte,
manchmal unentschlossen , oft aber auch hartnäckig und verzweifelt
mmpfend, den deutschen Vormarsch aufzuhalten . Während die
Luftwaffe in ununterbrochenen Wellen in den Erdkampf sin¬
kst und die rückwärtigen Verbindungen des Feindes zerschlug,
bneben die Verbände des Heeres dem Feinde unaufhörlich an
der Klinge . So ist es gelungen , in 20 Tagen fortwährend kämp¬
fend ein Gebiet zu durchschreiten, das der Entfernung von
Berlin nach Nürnberg entspricht.

Das deutsche Volk sieht in dieser neuen Leistung seiner Wehr¬
macht den Beweis, daß ihm der endgültige Sieg sicher ist.

Wehrmachtsbericht vom Dienstag
Nück,»»

"d "llen Straßen in Richtung Drontheim zu«
— Norwegisches Infanterie -Regiment

wakk- ^ . Waffen - Feindliche Landnngen von der Lnft-
>s bekämpft — Sechs Schiffe und zwei bis drei feind¬

liche U-Boote versenkt
E bekannt ^ ' ApE . Das Oberkommando der Wehrmacht

baa-^ Ä Straßen in Richtung Drontheim und Dom-
a « . "" Engenden deutschen Truppen habendenFeind
Dm^ L April überall geschlagen «nd
rät- » g gezwungen . Von Otta aus, wo große Bor-
au«» - « ?ser aller Art erbeutet wurden, ist die Verfol-^ "S 'n Rrchtung Dombaas im Gange.
Ve » « . Bewegungen «nd Kämpfe in der Richtung anf« " « en schreiten rasch vorwärts.

s weit hinter der Front im Eebirae abaetrennte n » r »

wegtscheJnfanteri e-R egiment IV hat in Stärke
von 25VV Mann mit seinem Kommandeur nordwestlich Lille¬
hammer die Waffen ge st reckt.

Von Voß, ostwärts Bergen , nach Osten verfolgende
deutsche Truppen nahmen 26V Mann gefangen und er¬
beuteten fünf Geschütze.

Die feindlichen Landungen, Ansammlungen
and Bewegungen in und aus dem Raum um Namsos
«nd Andalsnes erlitten durch die Angriffe unserer
Luftwaffe schwer st e Einbußen. Barackenlager , Spei¬
cher, Kasernen und Tankanlagen wurden in Brand gesetzt»
sechs Schiffe versenkt und weitere schwer beschädigt. Nord¬
westlich Kristiansand schossen wir am 28 . April ein britisches
Flugzeug ab.

Unserer U - Voot - Jagd im Skagerrak « nd
Kattegatt sind zwei bis drei weitere , feindliche U-Boote
zum Opfer gefallen.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.

Wehrrrmchlsberichl vom 1. Mai
Der deutsche Vormarsch hält an — Weitere 16VV Gefangene
bei Lilleharnmer — 12VV Mann ergaben sich bei Lomen —
Neue große Erfolge der Luftwaffe — Ein Zerstörer und
fünf britische Transportschiffe gesunken - Fünf Transpor¬

ter schwer beschädigt
Berlin, 1 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
In Norwegen geht der deutsche Bormarsch

weiter . Bei Dombaas wurde gestern noch gekämpft.
Die Waffen st reckung norwegischer Truppen
nordwestlich Lillehammer hat sich als umfangreicher erwie¬
sen, als gestern gemeldet wurde . Es handelte sich «m die
Reste der zweiten norwegischen Division , die mit 2VV Offi¬
zieren und 3500 Mann verschiedener Regimenter sowie 4V
Briten gefangen genommen wurden . An Beute sind
7 Geschütze, 125 Maschinengewehre und 25V betriebsfähige
Kraftwagen eingebracht worden.

Weitere 12VV Mann ergaben sich im Gebirge beiLomea
zwischen Fagernes und dem Sogne -Fjord.

Die Luftwaffe griff britische Seestreitkräfte vor
Namsos mit Erfolg an . Ein Flakkreuzer wurde durch
zwei Volltreffer mittleren Kalibers versenkt, ein schwerer
Kreuzer durch Volltreffer gleichen Kalibers anf das Achter¬
schiff schwer beschädigt. Ferner sanken nach Treffern ein Zer¬
störer und fünf britische Transportschiffe , fünf andere er¬
litten schwere bezw . schwerste Beschädigungen . Bei einem

Der Führer dankt seinen Soldaten
Tagesbefehl des Führers an die an den Kämpfen in Nor¬

wegen beteiligten Einheiten
Berlin , 30 . April . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat an die an den Kämpfen in Norwegen be¬
teiligten Einheiten nachstehenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten des norwegischen Kriegsschauplatzes!
In unbändigem Vorwärtsdrängen haben deutsche Truppen

heute die Landverbindung zwischen Oslo und Drontheim her¬
gestellt . Damit ist die Absicht der Alliierten , uns doch noch durch
eine nachträgliche Besetzung Norwegens aus die Knie zwingen
zu können , endgültig gescheitert . Einheiten des Heeeres, der
Kriegsmarine und der Luftwaffe haben in vorbildlichem Zu¬
sammenwirken eine Leistung vollbracht , die in ihrer Kühnheit
unserer jungen deutschen Wehrmacht zur höchsten Ehre gereicht.

Osfiziere, Unterossiziere und Mannschaften ! Ihr habt auf
dem norwegischen Kriegsschauplatz gegen alle Unbilden zur See,
zu Lande und in der Lust und gegen den Widerstand des Fein¬
des gekämpft . Ihr habt die ungeheuerliche Aufgabe, die ich im
Glauben an Euch und an Eure Kraft stellen mutzte, gelöst.

Ich bin stolz auf Euch! Die Nation spricht Euch dnrch
mich ihren Dank aus.

Zum nutzeren Zeichen der Anerkennung und dieses Dankes
verleihe ich dem Oberbefehlshaber in Norwegen, General von
Falkenhorst, das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Ich werde auf Vorschlag Eurer Oberbefehlshaber auch die
Tapfersten unter Euch auszeichnen . Der höchste Lohn für
Euch alle darf aber schon jetzt die Ueberzeugung sein , dah Ihr
in schwerstem Schicksalskampf unseres Volkes um Sein oder
Nichtsein den entscheidenden Beitrag geleistet habt.

Ich weitz, Ihr werdet die Euch gestellte Ausgabe auch ferner¬
hin erfüllen.

Es lebe unser Grotzdeutschland!
Adolf Hitler.

vrttlschen Lustangiss aus Stavanger wurden acht
feindliche Flugzeuge durch Jäger und Flat , bei
einem Angriff auf den Flugplatz Fornebu bei Oslo in der
Nacht zum 3V . April ein britisches Flugzeug durch Flak¬
artillerie abgeschossen . Bei einem erneuten Angriff der Bri¬
ten auf diesen Flugplatz in der Nacht zum 1. Mai wurde
geringer Sachschaden angerichtet.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Ein französisches Flugzeug vom Muster Potez wurde im

Luftkampf abgeschossen. *

Bei Stavanger elf britische Flugzeuge abgeschoffen
Berlin, 1. Mai . Wie wir höre« , sind bei dem Angriss bri¬

tischer Kampfflugzeugebei Stavanger nicht acht , sondern elf bri¬
tische Flugzeuge vernichtet worden.

Einzelne englische Kampfflugzeuge versuchten auch in der ver¬
gangenen Nacht einen Angriff auf den Flugplatz Aalborg, der
aus Grund der sofort einsetzeuden deutschen Abwehr erfolglos
blieb. Nur eine Bombe, die in eine Vorstadt Aalborgs auf ein
unbewohntes Gartengrundstück siel, richtete am Haus geringen
Schaden an.

WehrmachtsLerichl vom Donnerstag
Ueberftürzte Räumung des Gebietes um Andalsnes durch
die Briten — Norwegischer Befehlshaber bietet Kapitula¬
tion an - Bereinigung auch der von Bergen «nd Oslo vor¬
stoßenden deutschen Truppen vollzogen — Gefangenen - und
Beutezahlen steigen ständig — Erfolgreiche Fortsetzung der
Angriffe der Luftwaffe gegen die feindlichen Landungs¬

räume — Sechs britische Flugzeuge abgeschossen
Berlin, 2. Mai , Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt;
Die Operationen in Norwegen zwischen Oslo und

Drontheim - sind in Versolgungskämpfe über¬
gegangen.

Die Briten räumen überstürzt und in Auflösung
das Gebiet um Andalsnes . Unübersehbare
englischeVorräte sind bei Dombaas in die Hände
unserer Truppen gefallen , die mit ihren Anfängen schon
1V Kilometer südostwärts Andalsnes stehen. Dort würden
3VV noch Widerstand leistende Norweger , die den Rückzug
der Briten decken sollten , gefangen genommen . Unter dem
Eindruck dieser Ereignisse hat der norwegische Befehlshaber
des Gebietes Mören und Romsdal die Kapitulation au-
geboten und seinen Truppen Befehl zur Einstellung des aus¬
sichtslosen Widerstandes gegeben.

Die unzerstörte Bahnlinie zwischen Dombaas und lllsberg
( südlich von Drontheim ) ist in ihrer ganzen Ausdehnung in
unserer Hand.

Die von Bergen nach Osten «nd aus dem Raum nörd¬
lich von Oslo nach Westen vorstotzenden deutschen Truppen
haben sich an der Bahnlinie Bergen — Oslo die Hand
gereicht. Die Gefangenen - und Beulezahlen erhöhen sich stän¬
dig . Bei Narvik und Drontheim keine besonderen Ereigniss «.

Die Luftwaffe setzte ihre planmäßige Störungs - und
Bernichtungsangriffe gegen die feinldichen Landungsräume
erfolgreich fort . Auch beiNarvik wurden feindliche Batte¬
rien bekämpft. Den feindlichen Seestreitkräften wurden wei¬
tere Verluste zugefiigt.

Ein Kreuzer erhielt einen Treffer auf das Heck» der
einen Brand und Detonationen zur Folge hatte . Ein briti¬
sches Handelsschiff wurde versenkt, sechs weitere wurde»
schwer beschädigt.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
*

Oslo-Truppen erreichten den Sogne-Fjord
Riesige Gefangenen - und Beutezahlen im Valdres -Eebiek

Berlin, 2. Mai. Die von Oslo in nordwestlicher Richtung av-
ge >etzten deutschen Streitkräfte haben erheblichen Raum gewonnen
und de« Sogne -Fjord erreicht. 2m Baldres -Gebiet betragen die
Gefangenen- und Beutezahlen der 4. norwegischen Division, di«
sich, wie gemeldet, dort ergab , 300 Ossiziere , 3200 Man«, 2!»
Pferde, 3 Sebirgsgeschiitze und 8S Maschinengewehre.

Erfolge unserer Luftwaffe
Englischer Flottenverband durch die Luftwaffe versprengt —
Zwei Flugzeugträger und ein Zerstörer mit Bomben belegt

Zwei feindlichere Flugzeuge abgeschossen
Berlin, 2. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

beiannt:
Am 1. Mai näherte sich ein starkerbritischer Flotten-

verbend. dem u. a. auch FluazeuatrSaer anaebörten. der
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» orwegifchenWejtküste . Sofort nach Eingang dieser Auf-
itiirungsmeldung wurde eine Staffel deutscher Kampf¬
flugzeuge von ihrer norwegischen Basis aus hiergegen ein-
geietzt. Trotz der starken feindlichen Jagdabwehr und des kon-
zentrierten Abwehrfeuers sämtlicher Kriegsschiffe stießen die
Deutsche «, unbeirrt ihrem Aufträge folgend, gegen ihre Ziele
vor und schossen dabei zwei feindliche Jagdflugzeuge ab . Ei»
Flugzeugträger erhielt einen Volltreffer mittleren Kalibers aus
das Vorschiff . Starke Feuererfcheinungen und Rauchentwicklung
wäre» die Folgen des wohlgezielten Bombenwurfes . Auch ein
anderer Flngzeugträger wurde erfolgreich mit Bombe« belegt.
Die Wirkung konnte jedoch infolge einer sich dazwischen schieben¬
den Nebelwand im einzelnen nicht beobachtet werden . Ferner
wurde rin Zerstörer mit einer Bombe mittleren Kalibers auf
das Achterschiff getroffen und sofort zum Stoppen gebracht. Durch
diese Angriffe wurde der feindliche Verband versprengt . Die
» eisten Kriegsschiffe liefen nach Beendigung des Kampfes mit
hoher Fahrt in entgegengesetzter Richtung — mit Kurs West —
ab. Ei« deutsches Flugzeug ist von diesem Fluge nicht zurück¬
gekehrt.

Der deutsche Sieg im Norden
«Aufmarsch der Westmächte zersprengt ! "

Mailand , 2 . Mai . Der Vereinigung der deutschen Truppen bei
Drontheim und der Besetzung von Dombaas mißt die oberitalie¬
nische Presse größte strategische Bedeutung bei. „Popolo d'Jtalia"
schreibt , ein englisch - französischer Stützpunkt nach dem anderen
breche zusammen. Die er< ' isch- französische Niederlage in Nor¬
wegen nehme eine Form und eine Schnelligkeit an , die man sich
nicht vorgestellt habe. Der „Corriere della Sera " sagt, die Deut¬
schen marschierten unaufhaltsam vorwärts , während die Stütz¬
punkte der Westmüchte von den deutschen Bomben weggefegt wür¬
den. Die Zange Falkenhorst habe den englisch - französischen Auf¬
marsch zersprengt. Die Schlacht von Drontheim sei für die West¬
mächte verloren , und damit sei auch der Feldzug in Norwegen
in Frage gestellt . Die Krise trete in ihr entscheidendes Sta¬
dium ein.

Madrid , 1. Mai . „Alcazar " betont , die britischen Truppenlan¬
dungen hätten nicht zu dem erwünschten Erfolg geführt . Es sei
doch ein recht bedenkliches Zeichen , wenn der sogenannte alliierte
Kriegsrat in einer Woche bereits zweimal zu¬
sammentreten müsse. In den neutralen Ländern herrsche
die Ansicht vor, daß die Engländer gut daran täten , ihre Truppen
wieder nach England zurückzuziehen . „Arriba " hebt die einzig¬
artige Leistung der deutschen Truppen hervor , durch die die größ¬
ten Fähigkeiten des deutschen Soldaten und die Qualität des
deutschen Materials bewiesen werde Besonders weist das Blatt
auf die Durchschlagskraft der deutschen Panzertruppen hin . Der
Londoner Berichterstatter der Zeitung „ABC " meldet große Be¬
stürzung in England.

Belgrad , 2 . Mai . Die deutschen Erfolge beherrschen auch die ge¬
samte Belgrader Presse. „Politika " bemerkt aus der Titelseite,
daß sich die Ereignisse wieder mit blitzartiger Geschwindigkeitab¬
spielten . Der Widerstand der Westmächte sei an den wichtigsten
Stellen gebrochen worden . Das werde weittragende Folgen haben.
Die Lage der englisch-französischen Truppen habe sich außerordent¬
lich verschlechtert

Brüssel. Der unaufhaltsame Vormarsch der deutschen Truppen
hat in der belgischen Oeffentlichkeit um so größere Ueberraschung
ausgelöst , als die meisten belgischen Zeitungen bisher bemüht
waren , ihren Lesern die Aktionen der deutschen Streitkräfte in
Norwegen als bedeutungslos hinzustellen. „Vingtieme Siecle"
schreibt , die deutschen Streitkräfte hätten einen bedeutenden Er¬
folg davongetragen . In der „Jndependence Beige" meinst Oberst
Roquette , die Deutschen hätten eine doppelte Ueberlegenheit , die
sich aus der massiven Verwendung motorisierter Einheiten und
der Luftwaffe' ergebe . Der marxistische Peuple " weist darauf hin,
daß man sich in England bereits auf das Schlimmste gefaßt
mache . „Libre Belgique" untersteicht, der deutsckie Vormarsch sei
trotz des schwierigen Geländes außerordentlich schnell vor sich ge-

- gangen , und die Engländer seien ernst bedroht . „Pays Reel"
deutet auf den Zusammenbruch hin , den das Lügengebäude der
englisch - französischen Berichterstattung erlitten habe.

Bern . Die entscheidenden Vorgänge in Norwegen werden von
den Schweizer Mittwoch-Zeitungen beinahe so ungläubig aus¬
genommen, wie das noch am Dienstag abend in London und
Paris der Fall war.

Rom. „Popolo di Roma" betont die außerordentliche strate¬
gische Bedeutung der im Gang befindlichen Operationen , die den
klaren Beweis ergäben , daß es die Landungstruppen der West¬
mächte nicht fertig gebracht hätten , den deutschen Kolonnen den
Weg zu versperren. Mit dem Scheitern der englisch-französischen
Pläne sei eine klare Entscheidung zugunsten der deutschen Trup¬
pen gefallen, denen bereits vom Führer die wohlverdiente An¬
erkennung des Vaterlandes ausgesprochenworden sei. Der Kriegs¬
berichterstatter des „Popolo di Roma" vergleicht die erfolgreichen
deutschen Operationen in Norwegen mit dem polnischen Feldzug.
Der völlige Zusammenbruch des alliierten Operationsplanes in
diesem ungemein wichtigen Abschnitt des Norwegen-Raumes sei
besiegelt, nachdem Stören und Dombaas , „diese beiden letzten
guten Karten "

, den Westmächten entrissen worden seien . Wieder
habe sich die Zusammenarbeit der deutschen Infanterie mit der
deutschen Luftwaffe aufs glänzendste bewährt . In großen lleber-
schriften heroorgehoben wird von der römischen Presse auch die
tiefe Enttäuschung und Ratlosigkeit, die sowohl in London wie
in Paris zu beobachten sei.

Kopenhagen . In der Kopenhagener Presse beherrschen die Mel¬
dungen über die deutschen Siege in Norwegen, die Herstellung
der Verbindung zwischen Drontheim und Oslo durch die deutschen
Truppen die Nachrichtenteil^ vollkommen. Die Mitteilung des
OKW ., sowie der Tagesbefehl des Führers werden in großer
Aufmachung wiedergegeben unter Ueberschriften wie „Die wich¬
tigsten Eisenbahn -Knotenpunkte Dombaas und Stören von de«
deutschen Truppen beherrscht " .

Oslo . Die stetig wachsenden Erfolge der deutschen Wehrmacht
beeindrucken die norwegische Oeffentlichkeit stärkstens . Die Zei¬
tungen veröffentlichen die Meldungen des deutschen Oberkom¬
mandos der Wehrmacht an hervorragender Stelle . In der Her¬
stellung der Verbindung zwischen Oslo und Drontheim meint
„Dagbladet "

, das Schicksal des englischen Fetdzugsplanes sei nun
besiegelt. In hiesigen politischen Kreisen verzeichnet man die
»nter den norwegischen Militärs allgemein wachsende Erkennt¬
nis , daß der norwegische Widerstand immer sinnloser werde.

Budapest . Der Nachrichtenteil der hiesigen Presse steht völligim Zeichen der letzten deutschen Erfolge in Norwegen . Alle Blät¬
ter unterstreichen in ihren Ueberschriften, daß der Krieg in Nor¬

wegen in einen entscheidenden Abschnitt getreten sei, der für die
Westmächte die schlimmsten Folgen haben könne . In diesem Zu¬
sammenhang schenken die Zeitungen dem Appell des Führers an
die in Norwegen kämpfenden deutschen Truppen besondere Be¬
achtung. Im übrigen wird die Ernennung des Ministers Alfieri
zum italienischen Botschafter in Berlin allgemein als ein wer¬
terer Beweis für die Vertiefung der deutsch- italienischen Zu¬
sammenarbeit hervorgehoben.

Rio de Janeiro . Der entscheidende militärische Schlag gegen die
englische Norwegen -Invasion hinterließ in der wochenlang durch
die verlogenen englischen Siegesankündigungen bombardierten
brasilianischen Oeffentlichkeit einen nachhaltigen Eindruck. „Dia-
rio de Noticias " hebt die Forderung der öffentlichen Meinung
Englands nach parlamentarischer Untersuchung der Ursache der
alliierten Niederlagen in Norwegen hervor . Die Vereinigung der
deutschen Oslo -Truppen mit den Drontheim -Truppen sei ein be¬
deutender Sieg , der für den Verlauf des Gesamtfeldzuges in Nor¬
wegen entscheidend sein könne.

Neuyork. Die Vernichtung der englischen Hoffnungen auf eine
erfolgreiche militärische Intervention in Norwegen ist in den
Vereinigten Staaten ausschließliches Tagesgespräch, denn die
ausführlichen Schilderungen der amerikanischen Presse über die
entscheidenden Kampfhandlungen lassen kaum noch Zweifel an
der Vollständigkeit des englischen Zusammenbruches aufkommen.
Der Ausgang der Kämpfe um Dombaas wird vielfach sogar als
„die norwegische Marneschlacht" mit umgekehrten Vorzeichen be¬
zeichnet.

Die „Neuyork Times " die den Tagesbefehl des Führers im
Wortlaut auf der ersten Seite veröffentlicht, schreibt in ihrem
Leitartikel , daß Deutschland mit seiner Luftmacht, seinem Or¬
ganisationstalent , mit Geschwindigkeitund Wagemut einen Sieg
errungen habe, der die Westmächte zwinge, ihre norwegischen
Feldzugspläne gründlich zu revidieren . Das gleiche Blatt be¬
richtet aus Stockholm, daß der Kampf um die alliierte Schlüssel¬
stellung im Herzen Norwegens mit einem deutschen Sieg endete,
dessen volles Ausmaß noch nicht zu übersehen sei, aber an dessen
entscheidender Bedeutung kein Zweifel bestehe.

„Fabelhaste Leistungen!"
Das Lob des Führers voll und ganz verdient

Rom, 2. Mai . Der deutsche Sieg im Raume von
Dombaas nimmt , wie die römische Presse am Donnerstag
hervorhebt , immer größere Ausmaße an . Die deutschen Kolonnen
drängen , so schreibt „Popolo di Roma "

, die Alliierten unaufhalt¬
sam in der Richtung auf das Meer zurück. Unter Zurücklassung
von Gefangenen und Material ziehen sich die alliierten Streit¬
kräfte auf ihre Ausgangsstellungen zurück, während die deutsche
Luftwaffe den Feind unablässig auf dem Rückzug bedrängt und
jeden Versuch eines Gegenstoßes vereitelt . Englandhabe, so
stellt das Blatt dazu fest, die Partie auch nach Ansichtder nordischen Länder bereits verloren. Desglei¬
chen erkenne die amerikanische Presse an , daß sich die Engländerund Franzosen in einer schwierigen Lage befinden.

Unter der Ueberschrift: „Triumph der deutschen Strategie"
hebt dann der militärische Mitarbeiter des „Meisaggero" die un¬
beugsame Entschlossenheit , die wunderbare Klarheit und die er¬
staunliche Raschheit hervor , mit denen das große strategische Ma¬
növer von General von Falkenhorst durchgeführt wurde und führt
dann aus : Die deutschen Truppen haben fabelhafte Leistungen
vollbracht und haben das Lob des Führers voll und ganz ver¬
dient . Der Vormarsch der deutschen Kolonnen , die unter den
schwierigstenGeländeverhältnissen Kilometer um Kilometer über¬
winden und feindlichen Widerstand überrennen mußten , wird
ein denkwürdiges Kapitel in der Kriegsgeschichte bleiben . Selten
wurden die Grundsätze des Bewegungskrieges genialer und scharf¬
sinniger und mit so glänzenden und entscheidenden Ergebnissen
zur Anwendung gebracht. Der Plan der Alliierten ist, wie das
Blatt abschließend betont , politisch und militärisch in allen sei¬
nen Teilen gescheitert Unwillkürlich denke man an die Todesfälle
im Gallipoli -Kriege, wobei allerdings die Luftwaffe noch keine
solche Gefahr bedeutet habe wie heute.
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Zwischenberichte aus Norwegen !
Großkraftwerk und Aluminiumwerk in Kinfarvik besetzt !

Berlin , 2. Mai . Aus dem Raum von Bergen nach Osten von '
stoßende deutsche Truppen haben das Großkraftwerk und Al» s
miniumwerk Kinsarvik besetzt. -

Mirdal -Tunnel durchstoßen i
Berlin , 2 . Mai . Die bei Bergen kämpfenden deutschen Truppe, !

hatten besondere Schwierigkeiten zu überwinden , als sie si»
'

nach der Einnahme von Voß dem Mirdal -Tunnel näherten . D» ,
eine Umgehung des Tunnels nicht möglich war , griffen unsere ! '
Truppen den stark verteidigten Tunnel an . Sie haben den über !
5000 Meter langen Tunnel in erbitterte»
Kampf durchstoßen und nunmehr den Ostausgang er- !
reicht. Der Tunnel ist unversehrt . Zahlreiches Material fiel i, j
ihre Hand . i

Erhebliche Materialbeute im Raum von Bergen (
Berlin , 2. Mai . Unter den im Raum von Bergen sichergestell- >

ten Waffen und Materialvorräten befinden sich wiede ru«
erheblicheMunitionsvorrätefür Artillerie und I » '
fanterie , mehrere hundert Fliegerbomben , 40 Tragtiere mit
Ausrüstung , 100 fahrbereite Kraftfahrzeuge und 2000 Fahrräder.

Welche Schwierigkeiten die deutschen Truppen teilweise ^
bei ihrem Vorgehen in Norwegen zu überwinden hatten , beweist

'
eine Nachricht, die soeben von einer in Nordwestnorwegen vor- ,
gehenden deutschen Kampftruppe eingeht . Zahlreiche Brücken-
fprengungen verzögerten den Vormarsch. An einzelnen Stelle , '
war eine Umgehung der gesprengten Vrnckenstellen nicht mög¬
lich . Unsere Truppen haben die Ueberwindung durch
lleberseilen trotzdem durchgeführt.

Selbst England spricht von einem
zweiten Gallipoli

Amsterdam, 2. Mai . Die Londoner Morgenpresse vom Mich '
woch steht vorwiegend unter dem Eindruck der Hiobsbotschaften ^
aus Norwegen . Wenn von amtlicher deutscher Seite die deut - ?
scheu Gewinne auch noch nicht bestätigt waren , messen die eng- ^
lischen Zeitungen den deutschen Meldungen doch große Bedeu¬
tung zu . ^

Der militärische Korrespondent der „Times " schreibt unter
anderem , daß die Einnahme von Stören und die Herstellung der >
Verbindung zwischen den deutschen Truppen in Drontheim und
den von Oslo kommenden eine ernste Nachricht sei. "

Der militärische Korrespondent des „Daily Telegraph "
schreibt >

ebenfalls , daß man nicht leugnen könne, daß die Westmächtr
einen ernsten Rückschlag erhalten hätten . Die Lage sei der m '
Gallipoli ähnlich geworden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald "
schreibt , i

daß der Dienstagabend die schlimmsten Nachrichten von Nor¬
wegen gebracht habe . Dombaas und Stoeren seien der Schlüssel ,
zur Gesamtlage südlich von Drontheim . Der politische Kone- !
spondent des Blattes schreibt , daß die Kritik an der Kriegssiih- «
rung in den nächsten Tagen wahrscheinlich sehr akut werde« ^
würde . Wenn der Sturm der Kritik losbreche, würde es der i
ernsteste sein, den Chamberlain je erlebt habe . >

Der diplomatische Korrespondent der „News Chronick"
meint , daß der pessimistische Ton sich während des letzten Tag«
noch verstärkt habe . ,

Die Briten suchen neue Kriegsgebiete
Berlin , 2 . Mai . Herr Chamberlain hat wieder einmal seine

vielerwartete Rede gehalten . Wie sage ich es meinem Kinde ?,
das könnte man als Ueberschrift über diese Rede des alten Hem ,
Chamberlain stellen. Gewunden , verdreht , verlogen , verklan - '
suliert und doch für die Unterhausmitglieder verständlich genug,

'
daß England in Südnorwegen total geschlagen wurde . Die ein- >
zige Heldentat , die Herr Chamberlain seinen staunenden Unter- i
Hausmitgliedern zu verkünden wußte , war die Tatsache , datz s
England „ jetzt jegliche Streitkräfte auf Andalsnes zurückgezogen ,
hat , ohne einen einzigen Mann zu verlieren "

. Wofür Herr l
Chamberlain allen englischen Soldaten seine höchste Bewunde- ,
rung zum Ausdruck bringt.

Eines interessiert uns in dieser Rede , das sind die Hinweise , i
die Chamberlain auf das Mittelmeer gemacht hat . Schon gestern .
kamen die amtlichen Meldungen aus London , daß England aus

*
Grund angeblicher Aeußerungen autorisierter englischer Kreise, '
sich zu Vorsichtsmaßnahmen im Mittelmeer veranlaßt sehe. Herr s
Chamberlain teilt nun mit , daß ein britisches und ein franzö - l
sisches Schlachtschiff, Kreuzer und Seeflugzeuge schon im östlichen j
Mittelmeerbecken liegen und sich auf dem Wege nach Alexandria j
befinden.

„Auf zum Mittelmeer "
, scheint die neue These des englische« -

Premiers zu heißen ; aber Britannien sollte doch aus dem mist¬
glückten norwegischen Abenteuer gelernt haben , daß die Kriegs-
answeitungspläne nicht so einfach zu verwirklichen sind » wie sie
sich in den Hirnen demokratischer Staatsmänner darstellen.

Bier verlorene Vritenschiffe
Amsterdam , 2 . Mai . Die holländische Schiffahrtszeitnng

„Scheepvaart " berichtet aus Singapur , daß der britische Dampfer
„Benreoch" (5818 BRT . ) in Brand geraten sei . Das Schiff M
bereits große Schlagseite.

In einer weiteren Meldung des Blattes heißt es, in Nen>
Castle seien 47 Besatzungsmitglieder von drei britischen Dämpfens
gelandet worden , die im Hafen von Narvik gesunken seien . Da
den drei gefunkenen englischen Schiffen handle es sich um dir
„North Cornwall " (4304 BRT .) , die „Blythmoor " (6582 BRT.)
und die „Mersington Court " (5141 BRT . ) .

Englische Marinekorvette nach deutschem Flugzeugangrifs
in Brand geraten

Amsterdam, 2 . Mai . Die englische Admiralität gibt den Ver¬
lust der britischen Marinekorvette „Bittern " ( l190 Tons ) , be¬
kannt . In dem Kommunique der Admiralität wird u . a. ge¬
sagt : Das Schiff wurde verschiedentlich von deutschen Flugreu¬
gen angegriffen und geriet nach einem langen Kamps - n "' und
Die Bemühungen , das Feuer zu löschen , waren erfolg ! . ,
Besatzung wurde an Bord eines anderen Kriegsschiist - ' .
men . Die „Bittern " wurde schließlich von unseren eigene ö ! > s
kräften versenkt, damit sein Wrack der Schiffahrt nie!, z i ' ^

^werde. Bis jetzt wurden noch keine Verluste an Men - " ^
gemeldet . j
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Churchill gibt zwei Verluste zu
Berlin , 2 . Mai . Aus London wird folgende Mitteilung der

britischen Admiralität bekanntgegeben : „Die britische Admirali¬
tät bedauert , Mitteilen zu müssen , datz die beiden britischen U-
Boote „Tarpon " und „Sterlet " erheblich überfällig >und wahr¬
scheinlich verloren sind ." Zu dem Verlust dieser U-Boote teilt
Reuter ergänzend mit , datz das U -Boot „Tarpon " 1090 Tonne«
groh war und 53 Mann Besatzung hatte . Das U -Boot „Sterlet"
hatte 10 Mann an Bord und war 670 Tonnen grotz.

Man darf annehmen , datz diese beiden U -Boote zu jenen ge¬
hören , deren Vernichtung die OKW .-Verichte der letzten Tage
und Wochen bekanntgaben.

VernichtungeinesbritischenN-Vootesbestätigt
Berlin , 2 . Mai Ein Bewachungsfahrzeug der Kriegsmarine

hatte gemeldet, daß bereits am 10. April morgens ein britisches
ll-Boot den Sperrmatznahmen im Sagerrak zum Opfer gefalle»
fei. Diese Meldung wird nun nach Einlaufen des Fahrezuges
durch die von ihm mitgebrachten , seinerzeit geborgenen Wrack-
Piicke und Ausrüstungsgegenstände bestätigt.

Juden Verlusten England
Massenabwanderung nach Irland

Amsterdam , 2. Mai . In immer steigendem Matze verlassen di«
Juden, wie der „Catholic Herald " mitteilt , das ihnen allmählich
als gefährdet erscheinende England . Sie strömen in Massen nach
Irland und haben es verstanden , bereits die Kontrolle über die
Bergnügungsindustrie in Dublin in ihre Hand zu bekommen.
Außerdem haben sie die besten Häuser Dublins , vor allem die
für den Handel günstig gelegenen Grundstücke seit einigen Mona¬
ten in immer steigendem Matze aufgekauft . Kürzlich versuchte
ein katholischer Ire ein Geschäftshaus , das zum Verkauf ange¬
boren war , für ein alteingesessenes irisches Unternehmen zu
erwerben. Der „jüdische Ring "

, der sich bereits unter den Erund-
stücksschiebern gebildet hat , hat aber diesen Ankauf verhindert
und das Geschäftshaus einem Rassegenossen in die Hand gespielt.
Voller Empörung weist der „Catholic Herald " auf diese neue
über Irland hereinbrechende Gefahr hin und fordert die streng¬
sten Maßnahmen gegen die aus England nach Irland flüchten¬
den Juden.

Herzog von Coburg beim Kaiser von Japan
Tokio, 2. Mai . Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,

Herzog Earl Eduard von Sachs c Coburg -Gotha , wurde am
Dienstag mit seiner Begleitung vom Kaiser von Japan in
Audienz empfangen, dem er vom deutschen Botschafter Ott vor¬
gestellt wurde . Der Herzog überbrachte dem Kaiser die persön¬
licheElückwunschbotschaft des Führers anläßlich
der MOjährigen Wiederkehr des Eründungstages des japa¬
nischen Kaiserhauses . Der Kaiser übermittelte dem Herzog eine
Dankbotschaft. Nach der Audienz nahm der Kaiser mit dem
Herzog und Botschafter Ott an einem Frühstück teil , bei dem
» a. auch Außenminister Arita anwesend war.

Glückwünsche aus dem Ausland zum 1. Mai
Berlin , 2 . Mai . Auch in diesem Jahre haben zahlreiche aus¬

ländische Staatsoberhäupter und Regierungschefs dem Füh¬
rer anläßlich des Nationalen Feiertags des deutschen Volkes
in herzlich »« Worten gehaltene Glückwünsche für das deutsche
Volk übermittelt . Die in Berlin beglaubigten ausländischen
Vertreter, an ihrer Spitze der Apostolische Nuntius , haben durch
persönliche Eintragung in das in der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers aufliegende Vesuchsbuch dem Führer ihre eigenen und die
Glückwünsche der von ihnen vertretenen Länder zum Ausdruck
gebracht.

Wstlschietzen der Engländer
auf Schiffbrüchige

Ein Mitkämpfer Bontes erzählt — Der fchwerverwundete
Eignalmaat — Ostfriesen und Kärtner — Deutsche Sendung

im Rundfunk von Narvik
DNB . . . . 80 . April . (PK .) Ein Mann steht vor uns mit leicht

umschattetem Gesicht, den Arm in der Binde , aufrecht. Es ist
einer von Bontes Mitarbeitern und Mitkämpfern.
Was uns am meisten packt, ist dieses starke Aufglühen in den
Augen, wenn er von dem gefallenen Führer der Zerstörer spricht.
Dann vergißt er alles — die Umwelt , die Wunden , und aus
seinen Augen wächst wie ein Monument die Gestalt Bontes
empor. Es war für uns eine unvergeßliche Stunde . Wenn Tote
chr Lebenden so auferstehen , wie es hier geschah, dann gibt es
für die Gefallenen wahrlich keine Nacht, sondern nur — Un¬
sterblichkeit. Und wie Vonte dachte , so handelten seine Männer.

Ein Beispiel : In dem Lazarett von Narvik liegt ein schwer¬
verwundeter Signalmaat . Mitten in der Operation kommt es
über die blassen Lippen : „Deutschland, Deutschland über alles ".
Und wieder „Es lebe Deutschland !" in der Narkose. Selbst im
Uuterbewutztsein , wo nur die Wahrheit spricht, der einzige
Wille : Kampf, Sieg ! So waren sie alle, die Kameraden von
Bontes Zerstörern.

«Als unseren Soldaten "
, erzählt Bontes Freund und Mit¬

kämpfer weiter , „auf der Fahrt bekannt wurde , datz es nach
lAvik bis in die Zonen der Arktis ging , da glühten die Ge¬
nauer vor Begeisterung . Sie wußten : eine solche Aufgabe kann

ur der Führer stellen. Deshalb mutz, wird ste gelingen ! Ee-
' b> man kannte all die Gefahren , die auf dem weiten Weg

ach Norden lauerten . Aber von diesem Augenblick an standen
en alle im Bann des Genius , der großen Idee , waren ste
Abrissen von der ungeheuren Kühnheit der Aktion. Sie waren

' cht mehr sie selbst, sondern Sein von dem Sein des Führers
geworden . Das ahnten , fühlten sie , und deshalb : mutzte er ge-

ngen — der tollkühne Sprung nach Narvik.
< ^ ? kwegische Panzerschiffe, die Widerstand leisteten, wurden
, Volltreffer erledigt . Dann waren Hafen und Stadt in

^ Hand, das Hamburg der Polarzone , wo die Erzschiffe
Em Weltteilen zu starten pflegen. Fast 1300 Meter hoch

„ ? „ er Fagernis -Fels auf , der seine Schatten über die Straßenund Uferkais von Narvik wirst.Wie leuchteten die Augen der Ostmärker , als sie sich in einer
v " miederfanden, deren weite Gipfel , Grate und Gletscher
Tn« - -

^ fernen Heimat urplötzlich emporzauberten . „Seppl,
mie daheim !" Jetzt kämpfen sie in treuer Waffenkamerad-

.d- i- Zerstöre nnatrosen , die ihnen über alle Klippen« erfahrt hinweageholfcn hatten . Jetzt stehen sie auf hoher

Wacht mit den Kameraden , deren Zerstörer die große Zer-
mürbungsschlacht gegen die schweren und leichten britischen See¬
streitkräfte , gegen die Flotte Churchills , an der norwegischen
Küste eingeleitet haben , steht der Sennhirte aus Kärnten neben
dem Fischer von Ostfrierland . So bewahrheitet sich in der Polar¬
zone — Erotzdeutschland.

Was uns Bontes Mitkämpfer noch erzählte ? Von der maß¬
losen Erbitterung auf die Engländer, die —
wie vor 25 Jahren im „Baralong " -Fall — auch jetzt vor Narvik
auf die wehrlos im Wasser treibenden Kameraden um di: Wette
schossen , als ob Preise ausgesetzt seien. „Man kann es nicht oft
genug betonen , ungeheuer ist dieses Verbrechen der Briten.
Leute , die mit Lungenschiisien hilflos mit den Wellen rangen,
wurden ihre Opfer . Auf ein Floß mit wassen- und wehrlosen
Schiffbrüchigen konzentrierten sie ihr Schnellfeuer. So knallten
sie weiter , was ihnen vor die Rohre kam . Mit einer Brutalität
gingen die Briten ans Werk, die geradezu bestialisch war ."

Der Verwundete kann sich kaum noch beherrschen , so erregt
ihn die Erinnerung , so wühlen ihn die grauenhaften Bilder auf,
die er im Ofotenfjord vor Narvik sah.

Ganz anders das Verhalten der Norweger. Ihre
Aerzte , Kranken - und Hilfsschwestern opferten sich auf für die
verwundeten Deutschen . Wie überhaupt das persönliche Einver¬
nehmen zwischen Truppe und Bevölkerung sehr gut ist. Dazu
kommt , datz fast sämtliche Kausleute fließend deutsch sprechen.
Man hat auf unserer Seite viel Verständnis für die Norweger,
geht mit allem Takt vor , der in dieser Lage überhaupt nur
möglich ist , respektiert ihre Welt , kennt keine Erobererallüren,
durch die sich die Briten auf sämtlichen Breitengraden des Pla¬
neten so verhaßt gemacht haben . Von Tag zu T"g wird dies den
Einwohnern Narviks klarer . Denn während die Stadt selbst keine
deutsche Granate gesehen hat , währeno wir schonten , was über¬
haupt nur zu schonen war , jagen die Engländer planlos ibre

Geschosse hinein , zerstören ste rücksichtslos Häuser, Anlagen , Villen.
Man kann nicht sagen, datz die Briten mit solchen Methoden
den Norwegern sympathischer werden . Im Gegenteil , in Nar¬
vik wächst die Wut gegen London von Stunde
zu Stunde. 2m übrigen geht das Leben in der Stadt wieder
seinen geregelten Gang . Der Rundfunksender ist erneut
in Betrieb , für unsere Kameraden gibt es täglich zwei bis drei
deutsche Sendungen . Auch die Rotationsmaschine in der Narviker
Zeitung läuft wieder . So geschieht unsererseits alles , um die
Spuren des Krieges zu verwischen in diesem Land wo die
Polarstürme brausen und die Nordlichter flammen , in dieser
Stadt , vor deren Bergen fiel : Commodore Vonte

Kurt Weithas.

Dr. Ley znm 1. Kriegs-Mai 1S4V
Arbeiter und Soldaten!

Werktätige nnd Schaffende in Stadt und Land!
Wenige Monare nach der Machtübernahme im Jahre 1933 hat

der Nationalsozialismus den 1 . Mai zum nationalen Festtag . der
Arbeit und damit der deutschen Volksgemeinschaft proklamiert.
Dadurch sollte nickst nur ein alter Wunsch der deutschen Arbeiter¬
schaft seine Erfüllung finden , sondern es wollte damit das neue
Reich vor allem seine Einstellung zur Arbeit symbolisch bekun¬
den. Der Nationalsozialismus hatte ein Recht dazu. Er über¬
nahm eine vernichtete Wirtschaft , ein verelendetes Volk. Nach
dem Willen der Macher von Versailles schienen die deutsche
Nation , das deutsche Volk dem langsamen Aussterben ausgelie¬
fert zu sein. Diese Not konnte nicht durch Proklamation oder
schöngeistige Ideen ihre Ueberwindung finden , sondern nur durch
die höchste Auswertung der nationalen schöpferischen Kraft und
der mehr oder weniger reichen Schätze , die unser deutscher Boden
in sich birgt.

Deshalb setzte sofort nach der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus jener gigantische Prozeß ein , der in
seiner enormen Steigerung der Produktion dem Konsumbedürf¬
nis des deutschen Volkes zu genügen versuchte . Die Arbeit wurde
damit zum Regenten des öffentlichen und privaten Lebens . In
dieser Arbeit sollte aber auch die Einigung der zersplitterten
Volksgemeinschaft eine ihrer edelsten Grundlagen finden . Das
Matz der Wertung aller Menschen lag von jetzt ab in der Zu¬
gehörigkeit zur deutschen Volksgemeinschaft und in der Ueber-
nahme der daraus entstehenden Pflichten . In der Arbeit liegt
der höchste Adel der neuen Zeit . Deshalb hat das neue Reich
auch dem arbeitenden Menschen den Aufstieg zu jeder Stellung
des öffentlichen und privaten Lebens erschlaffen.

Was in früheren Zeiten bürgerlicher Beengung fast eine ge¬
sellschaftliche Belastung war , wurde seit dem Januar 1933 zur
alleinigen Voraussetzung jeder höheren Wertung . Die deutsche
Nation hat sich seitdem den deutschen Arbeiter erobert, » der
deutsche Arbeiter aber erhielt seinen Staat und damit endlich
auch sein Vaterland . Diesen Tag der Arbeit und der
Volksgemeinschaft haben wir in der Zeit des Friedens
gefeiert . In der Zeit des Krieges bekennen wir uns in er»

^ höhtem Matze zu dem Grundgedanken dieses deutschen Feste».
Denn dieser Krieg gilt als ein Komvf der internationale»
Plutokratie gegen die deutsche Arbeit.

Es ist der Staat des Nationalsozialismus , den die jüdisch»
britischen und französischen Kapitalisten und Kriegsgewinnler am
meisten Haffen, in dem sie ein verderbliches Vorbild sehen , den
sie als böses Beispiel fürchten. Sie leben in der Sorge , datz
ihre eigenen Völker von diesem Gedanken der sozialen Gerech¬
tigkeit angesteckt werden könnten und datz das Regime ihrer
kapitalistischen Plutokratie dann ins Wanken kommt.

So ist der Kampf , der heute ausgefochten wird , ein Kampf
um den Staat der Arbeit , der sozialen Lebens-
auffasung und damit allerdings ein Entscheidungskampf um
Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes. Diesen Kampf aber
führen an der Front seit dem September des vergangenen
Jahres mit altem deutschem Heldenmut die Söhne unseres Vol¬
kes aus Stadt und Land und aus allen Schichten . Sie setzen
ihr Blut ein für den deutschen Staat der Arbeit . Der deutsche
Staat der Arbeit aber hat seine Kraft einzusetzen für seine Sol¬
daten . Indem wir diesen Tag heute feiern , bekennen wir uns
erst recht zur Verpflicbtung , nunmehr die letzte Faser anzu¬
spannen in der Arbeit für den schicksalsentscheidenden Freiheits¬
kampf unseres Volkes.

Am 1 . Mai des Kriegsjahres 1940 verpflichtet sich die ganze
deutsche Nation , Mann und Frau , vom höchsten Ereisenalter
bis zu den Jüngsten unseres Volkes, zu schaffen und zu arbeiten,
nm uns allen das tägliche Brot sicherzustellen , die Heimat und
die Front zu ernähren und ihr die Waffen zu geben, die sie
braucht , um dem Feinde zu widerstehen. Es soll in keiner Se¬
kunde der deutsche Soldat verbluten , weil die Heimat ihm nicht
die Munition liefert , die er zur Verteidigung dieser seiner Hei¬

mat selber benötigt . So soll dieser Kriegs -Mai stattfinden im
Zeichen der unlösbaren Verbundenheit des Arbeiters und des
Soldaten , der Schaffenden der Stadt und auf dem Lande , und
der Kämpfenden an allen Fronten.

Wenn wir diesen Gedanken befolgen , dann wird der Tag der
Nationalen Arbeit , das Fest der deutschen Volksgemeinschaft,
eine neue Glorifizierung erfahren . In schwerstem Kampf um
Sein Sver Nichtsein unseres Volkes erhärtet sich die deutsche
Volksgemeinschaft in dem Bekenntnis:

Alles , was es auf Erden gibt , einzusetzen für die Freiheit»
das soziale Lebensrecht und damit die Zukunft unseres Bolle »!

Abschied von Geheimrat Karl Bosch
Sudwigshase « (Rhein ) , 2. Mai . Im Feierabend -Haus , der

JE . Färben -Industrie nahm am Mittwoch eine große Trauer¬
gemeinde Abschied von dem Heimgegangenen Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Karl Bosch . Geheimrat Dr . Hermann Schmitz , der
Vorsitzer des Vorstandes der JE ., würdigte die Lebensarbeit Karl
Boschs . Zwei Schöpfungen Boschs , die Werke Oppau und
Leuna, seien allezeit Denkmäler stines Geistes. Staatssekretär
im Reichswirtschaftsministerium Dr . Landfrred dankte de«
Heimgegangenen namens der Reichsregierung und im besondere«
Auftrag des Beauftragten für den Vierjahresplan , Eeneralfeld»
marschall Hermann Eöring , sowie des Reichswirtschaftsminister»
und Reichsbankpräsidenten Funk für alles , was Karl Bosch für
das deutsche Volk geleistet habe . Die deutsche Volkswirtschaft ver¬
liere in Karl Bosch einen Mann , der für die deutsche Wirtschafts¬
kraft in Krieg und Frieden bahnbrechend gewirk und durch seine
schöpferische Arbeit , seinen genialen Erfindergeist dem deutschen
Namen und dem Ansehen der deutschen Wirtschaft und Wissen-
schaft in der ganzen Welt Geltung verschafft habe . Sein Werk
gehe ein in die Geschichte. Wenn am Ende des uns aufgezwunge¬
nen Krieges der Sieg der deutschen Waffen stehe , dann werde
das deutsche Volk dankbar erkennen, datz der Mann - der lang«
Jahre die Venzinsynthese, die Kautschuksynthese und die chemische
Faser in kostspieligen Versuchen ausreifen ließ, mit Wegbereiter
des Sieges gewesen ist, ein wahrer Wirtschaftsführer im idealen
Sinne des Wortes . Ministerialdirektor Professor Dr . Mentzel
dankte dem Toten im Namen der deutschen Universitäten und
Hochschulen für seine Schöpfung. Im Auftrag des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht wurde ein Kranz niedergelegt . Am
späten Nachmittag fand die Beisetzung auf dem Heidelberger
Bergfriedhof statt.

Am 1. Mal ausgezeichnete Betriebe
Stuttgart . Zum Nationalen Feiertag des deu ^ chen Volkes

werden vom Gauleiter alljährlich jene Betriebe ausgezeichnet,
die sich im Leistungskampf der Betriebe besonders hervorgetan
haben . Rund 24 000 Betriebe hatten sich im vergangenen Jahr
in Württemberg an dem Leistungskampf beteiligt.

Neu zum nationalsozialistischen Musterbetrieb wurde
vom Gauleiter die Firma Mahle KG. Stuttgart mit den-
Werken in Bad Cannstatt und Fellbach erklärt . Die Mahle KG. ,
ist die größte deutsche Kolbenfabrik und genießt Weltruf . Im
Jahre 1939 wurde ihr das Eaudiplom für hervorragende Lei¬
stungen zuteil.

Im großen und ganzen wurde den bisherigen Eaudiplom-
betrieben das Diplom bestätigt . 17 Betriebe wurden neu
mit dem Eaudiplom ausgezeichnet, und zwar Merkel
L Kienlin G .m .b .H ., Kammgarnspinnerei mit Kämmerei . Zwir¬
nerei und Färberei , Eßlingen a . N . ; Alfons Nutzbaumer, Aulen-
dorf ; Vereinigte Trikotfabriken , R . Vollmoeller , AG . . Vaihingen
a . d . F . ; Wäschefabrik Ulm , Juan Neufeld , Ulm a . D . ; Wilhelm
Renz , Möbelfabrik , Böblingen : I . C. Eckardt AG ., Stuttgart-
Bad Cannstatt : Alfred Kärcher , Winnenden : Stumpp L Kurz
OHG. , Schraubenfabrik und Fassondreherei , Vaihingen a . d . F . ;
Energie -Versorgung Schwaben AG ., Stuttgart , Hauptverwal¬
tung Abteilung Viberach ; Postamt Oehringen ; Ueberlandwerk
Jagstkreis AG ., Ellwangen a . I . ; Portland -Zementfabrik Blau¬
beuren , Gebrüder Spohn AE . , Blaubeuren : Deutsche Linoleum-
Werke AG ., Bietigheim 'Württ . ; Taylorix Organisation , Slicg-
ler , Hautzer A Co ., KE ., Stuttgart ; W . Kollmer , Stuttgart;
Karl Müller L Co . , Wurstgewürze , Stuttgart -Feuerbach : Ro¬
bert Friede ! G .m .b .H ., Zuckerwarenfabrik , Stuttgart -Bad Cann¬
statt.

Zum erstenmal wurde in diesem Jahr das Leistungs-
abzeichenfür vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit ver¬
liehen . Es erhielt die Brauerei Robert Leicht in Vaihingen
a . d . F . Ferner erhielten das Lcistungsabzeichen für vorbildliche
Berufserziehung C. L E . Fein , OHG ., Stuttgart ; Zeitz -Jkon
AG., Contessa Werk, Stuttgart : Escher -Wytz Maschinenfabrik,
G .m .b .H ., Ravensburg : L . Schüler AE ., Werkzeugmaschinen¬
fabrik und Eisengießerei , Göppingen ; Gebrüder Junghans AG.,
Uhrenfabriken , Schramberg ; Hanns Klemm , Flugzeugbau , Böb¬
lingen ; Württ . Milchverwertung AG., Stuttgart ; das Leistungs¬
abzeichen für vorbildliche Förderung von „Kraft durch Freude"
Chr . Lechler L Sohn , Lackfabrik, Stuttgart -Feuerbach ; das Lei¬
stungsabzeichen für vorbildliche Heimstätten und Wohnungen
Dornier -Werke G.m .b .H . , Flugzeugfaörik , Friedrichshafen ; Stutt¬
garter Straßenbahnen ; Maschinenfabrik Alfing Keßler KE .,
Wasseralfingen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Der Führer gratulierte Ribbentrop . Der Führer stattete

Dienstag Reichsaußenminister von Ribbentrop in seiner
Wohnung einen Besuch ab , um ihm seine Glückwünsche zum,
47 . Geburtstag auszusprechen.

Der Führer ehrt Franz Lehar . Der Führer hat dem her¬
vorragenden Operettenkomponisten Franz Lehar in Wien
aus Anlaß der Vollendung seines 70 . Lebensjahres die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Der Reichsführer im Osten . Der Reichsführer ^ und
Chef der Deutschen Polizei , Heinrich Himmler, weilte in
feiner Eigenschaft als Reichskommissar für die Festigung
deutschen Volkstumes vom 27 . bis 29 . April gemeinsam mrt
dem Gauleiter von Ostpreußen, Erich Koch , in den neu an¬
gegliederten Gebieten des Gaues Ostpreußen aus einer In¬
spektionsreise. Anschließend besuchte der Reichsführer ss i«
Warschau stehende Einheiten der Waffen - ss und Polize ».

xustenvote » uverzauen . In Bordeaux wurden am hellich-
ten Tage zwei Kassenboten von zwei Banditen mit vorge¬
haltenen Revolvern überfallen und niedergeschlagen. Di«
Räuber bemächtigten sich eines Betrages von 340 000 Fran¬
ken und konnten entkommen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 3 . Mai 1940.

Zehn Gebote im Amgang mit
Kriegsgefangenen

Die Urteile der Sondergerichte zeigen , daß immer noch nicht
überall Klarheit darüber besteht, wie sich die Zivilbevölkerung
gegenüber Kriegsgefangenen zu verhalten hat . Darum ver¬
öffentlichen wir nachstehend 10 Gebote, die streng zu beachten
sind. Es ist verboten:

1 . Annäherung und Unterhaltung der Zivilbevölkerung mit
Kriegsgefangenen.

2. Schreiben von Briefen an Angehörige von Kriegs¬
gefangenen.

3. Verkauf oder Schenkung von Briefmarken und Schreibpapier
an Kriegsgefangene.

5. Verkauf oder Schenkung von alkoholischen Getränken an
Kriegsgefangene.

8. Abgabe von deutschem oder anderem kursfähigen Gelbe an
Kriegsgefangene.
(Der Kriegsgefangene darf nur Lagergeld besitzen ) .

7. Einkäufe aller Art für Kriegsgefangene . (Das Einkäufen
für die Kriegsgefangenen besorgt der Wachmann ) .

8. Einladung von Kriegsgefangenen zu Festlichkeiten und in
die Wohnung.

S. Gemeinsame Mahlzeiten und gemeinsamer Kirchgang mit
Kriegsgefangenen.

10. Gewährung von Familienanschluß an Kriegsgefangene.
Jede Zuwiderhandlung gegen diese Verbote wird schwer be¬

straft . Unter Umständen wird Anklage wegen Landesverrat er¬
hoben. Die Kriegsgefangenen müssen einen gemeinsamen , gut
gesicherten llnterkunftsraum haben , der von Zivilpersonen nicht
betreten werden darf . Für einzeln eingesetzte Kriegsgefangene
trägt während der Arbeitszeit der Arbeitgeber die Verantwor¬
tung für die Kriegsgefangenen.

»

Feiertagsgliick . Der Nationale Feiertag wurde in diesem
Jahr von der Bevölkerung in völliger Stille begangen . Er wurde
allenthalben mit Spapiergängen und Wanderungen benutzt, und
diente damit ganz der Erholung und der Erfrischung des Körpers.
Auch am Himmelsahrtstag lag eine seltene Ruhe über unserem
Städtchen . Nur dann und wann mischte sich in das Vogelkonzert
das Singen durchkommender Wanderer und Radfahrer . — So
waren die beiden Feiertage ein kurzes Atemholen der Seele , ein
Rüsten zu neuer Arbeit , die uns schon wieder gefangen nimmt.

Für treue Arbeitskameradschaft geehrt . Im Rahmen einer
Betricbsfeier der Firma Sägewerk Fezer vorm . Martin
Braun , wurden am 30 . April die Gefolgschaftsmitglieder Martin
Braun für 40jährige , Georg Lehmann für 35jährige und
Friedrich Rentschler - Spielberg für 25jährige Zugehörigkeit
zum Betrieb geehrt . Die Arbeitsjubilare wurden von Betriebs¬
sichrer Fezer reich beschenkt.

Goldene Hochzeit . Am Pfingstsonntag kann Vezirksnotar a . D.
Beck mit seiner Gattin , geb . Osiander , das Fest der goldenen
Hochzeit feiern . Der Jubilar ist 78 Jahre , feine Ehefrau 70 Jahre
alt . Beide erfreuen sich bester Gesundheit.

. und golden liegen Tal und Höh'n, o Welt , du
bist so wunderschön, im Maien ". Wer wollte denn da nicht
hinauswandern um Gottes Wunder zu schauen und gerade
in ernster Zeit unsere Heimat aufgeschlossen zu durchstrei¬
fen . Auch die Stenografen tauschen ihren Stenostift
mit dem Wanderstab und treten am kommenden Sonntag
bei günstiger Witterung mit klingendem Spiele ihre erste
halbtägige Frühwanderung über Egenhausen , ins Waldach¬
tal zur Ruine Mantelberg an und zurück über Bösingen,
Schulzenbad , durch Zinsbachtal , um zur Mittagszeit wieder
zu Hause zu sein . Die Mitglieder des Stenografen¬
vereins mit Angehörigen und sonstige Wanderfreunde
find freundlichst eingeladen.

Walddorf , 1 . Mai . (Auszeichnung . ) Seit dreißig
Jahren persieht hier Christian Bolz sein Amt als

Amtliche Bekanntmachungen

Eierbewirlschaftung
1 . Geflügelhalter dürfen Hühner - und Enteneier nur an

Erfassungsbetriebe oder an die in jeder Gemeinde ein¬
gerichtete Eiersammelstelle abgeben.

Die Eiersammelstellen bezahlen für ein abgeliefertes
Ei 9,8 Rpfg.

2 . Den Geflügelhaltern ist verboten » Eier an Verbraucher
oder an gewerbliche Betriebe (Bäckereien , Konditoreien,
Gaststätten usw.) Krankenhäuser u. ähnliche Anstalten
abzugeben.

3 . Ortsansässige Nichtselbstoersorger können die ihnen zu¬
stehenden Eier bei der zuständigen Eiersammelstelle zum
Preis von 10 Rpf . kaufen . Ein Rechtsanspruch auf Lie¬
ferung von Eiern durch die Eiersammelstelle besteht
nicht. Die Eiersammelstelle gibt die aufgerufenen Eier
an den Verbraucher nur gegen Einbehaltung des gül¬
tigen Eierbestellscheins der Reichseierkarte ab . Die ein¬
behaltenen Eierbestellscheine haben die Sammelstellen
nach Ablauf ihrer Gültigkeit bei der Kartenausgabe¬
stelle abzugeben . Die Kartenabschnitte sind zu entwer¬
ten (durch Durchstreichen mit Tinte oder Tintenstift ) .

4 . Der Einzelhandel beliefert die Verbraucher nach wie
vor mit den aufgerufenen Eiern.

8 . Verstöße gegen diese Anordnung ziehen Bestrafung nach
sich.

6 . Von den Geflügelhaltern wird erwartet , daß sie den
Eierverbrauch in ihrem eigenen Haushalt nach Möglich¬
keit einschränken und die anfallenden Eier der zustän¬
digen Sammelstelle zur Verfügung stellen . Sie tragen
dadurch zur Sicherung der Nahrungsfreiheit des deut¬
schen Volkes bei und fördern damit den Endsieg im
gegenwärtigen Entscheidungskampf.
Ealw , den 30 . April 1940 . Der Landrat.

Postbote und hat in dieser langen Zeit Tausende von Kilo¬
metern zurückgelegt. Für diese beachtliche Leistung wurde
ihm nun das silberne Treudienstehrenzeichen verliehen.
Wir gratulieren herzlich!

Tübingen . (30 Jahre Eisenbahn Tübingen — Her¬
ren b e r g .) Am 1. Mai 1910 wurde eine Teilstrecke der Eisen¬
bahnlinie Tübingen —Pfäffingen feierlich eröffnet . Mit dieser
7 Kilometer langen Teilstrecke war der Anschluß an die im
Jahre zuvor dem Verkehr übergebene 12 Kilometer lang«
Strecke Pfäffingen —Herrenberg hergestellt.

Nürtingen . (Musiker - Jubiläum .) Auf ein SOjähriger
Jubiläum im Dienste der Musik konnte das Mitglied der Nilr-
tinger Stadtkapelle , Karl Golter , zurückblicken. Die Stadtkapelle
erireute den Jubilar , der seit 40 Jahren auch seine Ehoralmufik
vom Stadlkirchturm ertönen läßt , durch ein Ständchen

Pfullingen . (Diamantene Hochzeit .) Bei noch guter
Gesundheit feierten am Sonntag die Eheleute Martin Metzger
und Dorothea geb . Keppler ihr ÜOjähriges Ehejubiläum . Beide
und am 31. Dezember geboren, und zwar der Mann 1855, die
Frau 1854 . Das Jubelpaar durfte an seinem Ehrentage viele
Glückwünsche entgegennehmen, darunter solche des Führers und
des NS .-Reichskriegerbundes.

Dettingen Kr . Tübingen . (Tödlich verunglückt .) Beim
Holzfällen verunglückte der 33 Jahre alte verheiratete Anton
Zahn , Vater von vier kleinen Kindern , tödlich Als Zahn auf
eine Tanne geklettert war , um dort ein Seil zu befestigen, brach
ein Ast und der Unglückliche stürzte in die Tiefe . Eine halbe
Stunde später erlag er den dabei erlittenen Verletzungen.

lllm . (In den Jllerkanal gesprungen .) Am Sonn¬
tag suchte und fand eine 37 Jahre alte Frau aus Freudeneggbei Gerlenhofen mit ihrem dreijährigen Töchterchen im Jller¬
kanal den Tod. Die Mutter litt an geistigen Störungen und
dürfte die Tat in einem Anfall von Schwermut verübt haben.

Nördlingen . (L a st z u g fährt in Schafherde .) Die ausetwa 250 Stück Schafen eines Schafhalters von llnterkirneck be¬
stehende Herde kam in den letzten Tagen von der Winterweide
und befand sich auf der Straße nach Bopfingen . Nur einigeKilometer vom Schaflager entfernt fuhr ein Lastzug in
Herde. Hierbei wurden 28 Schafe auf der Stelle getötet, 5iere mußten notgeschlachtet werden.

Mannheim . (Wassersüchtige Würste .) Noch glimpflich,
nämlich mit 100 RM Geldbuße oder 20 Tagen Gefängnis , wurde
ein Mannheimer Metzgermeister abgestraft, weil er seine Brat¬
würste gewässert hatte , als ob es sich um stark gesalzene Nordsee¬
heringe handle . Das ging natürlich ins Gewicht und darum
vors Gericht.

Viernheim . (Tot gefahren .) Auf der Umgehungsstraße
nahe bei Viernheim wurde die auf der Heimfahrt von der Arbeit
begriffene 16jährige Arbeiterin Rösling durch den Anhänger
eines Lastzuges angefahren und getötet . Der in großer Eile da¬
vonfahrende Autofahrer wurde gestellt und abgeführt.

Ketsch b . Schwetzingen. (Brikettfuhre ins Eefäng-
n i s .) Peter Rapp von hier erntete vor dem Mannheimer Rich¬
ter wegen Betrugs acht Monate eine Woche Gefängnis , weil der
schon anderweitig vorbestrafte Betrüger zwei Brikettfuhren von
zusammen 100 Zentner „ins Unbekannte" gefahren hat.

Erst am letzten Spieltag der württ . Fußballendrunde wurdcdm wurttembergische Kriegs -Fußballmeisterschaft 1939/40 ent-schieden. Die ersten Anwärter auf den Titel , die StuttgarterKickers hatten nn letzten der beiden Spiele in der Adolf-Hitler-
große Nervenprobe zu bestehen, da beidie Stuttgarter Sportfreunde mit 2 :1 führten . DieKickers rissen sich aber nach Seitenwechsel wieder zusammen undbolten noch einen verdienten 3 :2-Sieg heraus . Der VfB ., der im

A ^ °" se ^ Kampfes sich noch einige Hoffnungen auseinen kaum noch zu erwartenden Gewinn der Meisterschaft
^ " e im Spiel zuvor den Stuttgarter Sportclub

^ besiegt . Nach Schluß der Spiele überreichte derSportbereichstuhrer Dr . Klett dem Titelverteidiger und neue»Meister Kickers den vertu-" *-» Lorbeerkranz.

7- s . Stenograsenschast
Orlsverein Mtensteig

Bei pünst. Witterung am kommen¬
den Sonntag

Mslwsnavmms
Egenhausen - Waldtachtal - Ruine
Mantelberg . Mitgl . m . Angeh.,
sowie sonst. Wanderfreunde . sind
frdl. eingeladen. Abgang 6 .15 Uhr
vom Marktplatz, Rückkehr gegen
12.30 Uhr. Rucksackvesper.

Ein schönes , zweijähriges
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Stuttgart — Egenhausen
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 4 . Mai
1940 statifindenden

kirchlichen Trauung
und zu einem gemütlichen Beisammensein im Gast¬
haus zum,, Grünen Baum " freundlichst einzuladen

Florian Brandner , Stuttgart
Anna Raisch , Egenhausen — Stuttgart

Kirchgang '/ - 2 Uhr in Egenhausen

Feierstunde der NS .«-Frauenfchaft
Sauleiter Murr und Reichsfrauenschaftsführeri « Scholh-

Klink sprachen
Stuttgart . Der Festsaal der Liederhalle , in dem die Feier¬

stunde der NS .-Frauenschaft am Himmelfahrtstag stattfand
und die Galerie waren schon lange vor Beginn der Veranstal¬
tung bis auf den letzten Platz besetzt. Sämtliche Kreisfrauen¬
schaftsleiterinnen und die Jugendgruppenführerinnen nähme»
an ihr teil . Viele Ehrengäste wohnten der Kundgebung bei . Als
die Reichsfrauenführerin mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr
de» Saal durch ein Spalier kleiner Buden und Mädel betrat
wurde sie mit lebhaften Heilrufeu begrüßt . Musik und Gesang
umrahmte die Feier. Gaufrauenschaftsführerin Haindl hielt
die Begrüßungsansprache . Dann sprach , oft durch starken Beifall
unterbrochen , Gauleiter Reichsstatthalter Murr. Er erinnerte
an die beispiellosen Erfolge unserer braven Truppen im Kampf
gegen die westlichen Plutokratien und ihre Trabanten. Wenn
wir, so hob Gauleiter Murr mit Nachdruck hervor, einen Ver¬
gleich mit dem Weltkrieg ziehen , dann gibt es keinen Zweifel,
daß aus diesem gewaltigen Ringen — und mag es dauern so
lange es will — am Ende der gewaltigste deutsche Sieg stehen
wird, den die Geschichte je gesehen hat, der Sieg auf Grund
der Einigkeit, die wir hart errungen und erkämpft haben . Eine
Organisation, die alle umfaßt , gab es im Weltkrieg nicht. Heute
find auch die deutschen Frauen zusammengefaßt und von der
NS . -Frauenschaft geführt . Gauleiter Murr dankte bei dieser
Gelegenheit in herzlichen Motten den Frauen für ihren Einsatz
und die selbstlose Opferbereitschaft , als es zu helfen galt, wie
z. B . bei den Rückgeführten . Wenn die Geschichte dieses Krieges
ernst geschrieben werde , dann dürfe auch nicht an der Opfer-
und Einsatzfreudigkeit der Landfrauen und der Frauen, die in
hohem Verständnis dafür, daß im Krieg jede Kraft gebraucht
werde , in der Fabrik und in der Werkstatt arbeiten, vorüber¬
gegangen werden ; man dürfe auch nicht die Frauen vergessen,
die im Roten Kreuz täglich ihre Pflicht tun . Während eines
Krieges dürfe es überhaupt niemand geben , der glaube , daß
man auf seine Arbeit verzichten könne. Gauleiter Murr schloß
mit dem Appell, im unbedingten Glauben an den Führer alles
einzusetzen, um unser Volk dem Siege entgegenzuführen.

Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink behandelte die Aus¬
gaben der deutschen Frauen im Krieg. Sie ging von den Ein¬
drücken aus, die sie auf einer Reise zu Wolhyniendeutschen im
Warthegau gewonnen hat und schilderte anschaulich das grenzen¬
lose Verirauen dieser schlichten Menschen zu dem Führer . Der
Stellvertreter des Führers habe der NS .-Frauenschaft die Wer¬
bung für den Einsatz der deutschen Frauen in kriegswich¬
tigen Betrieben übertragen habe . Die NS .-Frauenschaft
werde sich nun in einem Appell an alle Frauen wen¬
den, ihre in den kriegswichtigen Betrieben tätigen Schwestern
durch bereitwillige Hilfe zu entlasten . Heute , wo ungezählte
tapfere Frauen es als Selbstverständlichkeit betrachten , in Tag-
und Nachtschichten in kriegswichtigen Betrieben zu arbeiten, habe
jede Frau, die keine kleinen Kinder oder nur Erwachsene zu
Hause habe , die Pflicht, schon aus Kameradschaft gegenüber
ihren in kriegswichtigenBetrieben schaffenden Schwestern sich in
die Arbeit einzuschalten . Wenn man die Lasten auf mehrere.
Schultern verteile , könne man die Ueberbürdung einzelner ver¬
hindern . Durch die Bildung von sog. Reservegruppen werde es
möglich sein , die Arbeit gerecht zu verteilen . Auch durch un¬
mittelbare Hilfe wie Kinderüberwachung usw . könne viel getan
werden . Dabei dürfe man auch die Bäuerinnen und Land¬
arbeiterinnen nicht vergessen , die seit Jahren auf schwerem
Posten stehen. Die deutschen Frauen müßten nun zeigen , daß sie
den Ruf der Stunde verstanden hätten, wenn die NS .-Frauen¬
schaft jetzt daran gehe , in weiser Voraussicht die Lasten zu ver¬
teilen. Stürmischer Beifall dankte der Reichsfrauenführerin.

»
Britisches Militärflugzeug bei Brüssel notgelandet . Wie

die belgische Nachrichtenagentur Velga mitteilt , nahm am
Dienstag nachmittag ein britisches Militärflugzeug , das
vom Sturm überrascht worden war , auf dem Flugplatz
Evere bei Brüssel eine Notlandung vor . Die drei Be¬
satzungsmitglieder wurden von den belgischen Behörden in¬
terniert . Die englische Maschine wurde beschlagnahmt.

Verantwortlich sllr den gesamten Inhalt : Dieter Land in Mtensteig . Dertr. Ludwig Laich
Druck und Verlag: Buchdruckers ! Laub , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

„Grüner Baum" - Lichtspiele
Samstag abend 8 . 15 , Sonntag 4. 15 und 8 . 15 Uhr

3m Namen -es Volkes
Ein spannender Kriminalfilm z

Wochenschau
'

Beiprogramm
Jugendliche unter 14 Jahren haben Keinen Zutritt ! ^

Nene Zinssätze!
Der Zentrale Kreditausschuß der Kreditinstitute hat mit

Wirkung ab 1 . Mai 1940 für alle Banken und Sparkassen
die Zinsen neu geregelt.

Die neuen Zinssätze sind in den Schalterräumen der ,
Hauptstelle und unserer Hauptzweigstellen angeschlagen,
worauf wir besonders Hinweisen.

Calw , den 30 . April 1940.

Kreisfparkasse Ealw
mit Hauptzweigstellen in:

Altensteig , Bad Liebenzell,

Nagold , Neuenbürg u. Wildbad.
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